
 STADT EMMERICH AM RHEIN 
D E R  B Ü R GE R ME I ST E R  

 
 
 

Niederschrift 

zur 26. Sitzung 
 des Rates 

am 11.12.2012 

um 17:00 Uhr im Ratssaal 

 
 

T a g e s o r d n u n g 
 

I. Öffentlich 
 
 1     Einwohnerfragestunde 
 
 2     Feststellung der Sitzungsniederschrift vom 06.11.2012 
 
      Eingaben an den Rat 
 
 3   01 - 15 0864/2012 Einführung eines kostenfreien WLAN an der Rheinpromenade;  

hier: Eingbe Nr. 24/2012 vom CDU-Stadtverband Emmerich  
        am Rhein 

 
 4   04 - 15 0862/2012 Entwicklung der Emmericher Schullandschaft; 

hier. Eingabe Nr. 23/2012 der Schulpflegschaft der Grundschule  
        Hüthum 

 
 5   04 - 15 0867/2012 Entwicklung der Emmericher Schullandschaft;  

hier: Eingabe Nr. 25/2012 der Schulpflegschaft der Leegmeer- 
        Grundschule 

 
      Vorlagen 
 
 5.1   07 - 15 0751/2012 Demografischer Wandel;  

hier: Strategiepapier der Stadt Emmerich am Rhein 
 
 6   01 - 15 0863/2012 Ersatzwahlen zu den Ausschüssen 
 
 7   01 - 15 0852/2012 Richtlinien über die Vergabe von Bauleistungen (VOB) sowie 

über die Vergabe von Lieferungen und Leistungen (VOL) der 
Stadt Emmerich am Rhein; 
hier: Verlängerung der Gültigkeit der am 02.07.2009 in Kraft ge 
        tretenen Richtlinien bis zum 31.05.2013 

 
 8   14 - 15 

0822/2012/1 
Beschluss über den Jahresabschluss 2009 und die Entlastung 
des Bürgermeisters 

 
 9   02 - 15 0870/2012 Haushaltssatzung 2013;  

hier: Einbringung 
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 10   02 - 15 0868/2012 Änderung der Satzung des Sparkassenzweckverbandes der 

Städte Emmerich am Rhein und Rees 
 
 11   04 - 15 

0856/2012/1 
Fortführung der Schulentwicklungsplanung 
hier: Weiterentwicklung des Schulangebotes in der  
         Sekundarstufe 

 
 12   05 - 15 

0829/2012/1 
Konzept zur Wohnbaulandbereitstellung in der Stadt Emmerich 
am Rhein; 
hier: 1) Wohnbauflächenpotenzialerhebung im Stadtgebiet von  
             Emmerich am Rhein zum  01.01.2012 
        2) Erneuerung des Grundsatzbeschlusses zur bedarfsge- 
             rechten Inanspruchnahme von  Wohnbauflächen 

 
 13   05 - 15 0832/2012 4. Änderung des Bebauungsplanes Nr. E 7/4 - Hansastraße -; 

hier: 1) Bericht zu den Beteiligungen nach §§ 3 (2) und 4 (2)  
            BauGB 
        2) Städtebaulicher Vertrag 
        3) Satzungsbeschluss 

 
 14   05 - 15 0833/2012 Aufhebung der beiden Gestaltungssatzungen für den Geltungs-

bereich des Bebauungsplanes Nr. E 7/4 
 
 15   05 - 15 0834/2012 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. P 4/1 - Raiffeisenstra-

ße/Süd -; 
hier: 1) Bericht zu den Beteiligungen nach §§ 3 (2) und 4 (2)  
             BauGB 
        2) Städtebaulicher Vertrag 
        3) Satzungsbeschluss 

 
 16   06 - 15 

0857/2012/1 
Erlass einer ordnungsbehördlichen Verordnung über die Offen-
haltung von Verkaufsstellen aus Anlass der Veranstaltungen;  
hier: "14. Emmericher Autoshow/Frühlings- und Ostermarkt"  
                                                                             am 24.03.2013  
        "Stadtfest mit 12. Emmericher Musiknacht" am 08.09.2013  
        "Herbstmarkt"                                               am 10.11.2013  
        "verkaufsoffener Adventssonntag mit  
         Weihnachtsmarkt"                                       am 15.12.2013 

 
 18   07 - 15 0839/2012 Neufassung der Satzung über die Errichtung und Unterhaltung 

von Übergangswohnheimen 
 
 19   41 - 15 0813/2012 Beratung und Beschlussfassung über den Entwurf des Wirt-

schaftsplanes vom 01.01.2013 bis 31.12.2013 der eigenbetriebs-
ähnlichen Einrichtung Kultur - Künste - Kontakte Emmerich am 
Rhein 

 
 20   70 - 15 

0844/2012/1 
Änderung der Gebührensatzung zur Abfallentsorgung der Stadt 
Emmerich am Rhein vom 16.12.1999;  
hier: 9. Nachtragssatzung 

 
 21   70 - 15 

0845/2012/1 
Änderung der Gebührensatzung zur Entwässerungssatzung der 
Stadt Emmerich am Rhein vom 12.12.1996;  
hier: 10. Nachtragssatzung 
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 22   70 - 15 0846/2012 Änderung der Satzung über die Straßenreinigung und die Erhe-

bung von Straßenreinigungsgebühren der Stadt Emmerich am 
Rhein vom 13.12.2006;  
hier: 7. Nachtragssatzung 

 
 23  70 - 15 0847/2012 Beratung des Wirtschaftsplanes der Kommunalbetriebe Em-

merich am Rhein für das Wirtschaftsjahr 2013 
 
 24  70 - 15 0849/2012 Vorstellung des Abwasserbeseitigungskonzeptes der Stadt Em-

merich am Rhein (ABK) 
 
 25    Mitteilungen und Anfragen 
 
 25.1     Rathausplanung;  

hier: Mitteilung vom Ersten Beigeordneten Dr. Wachs 
 
 25.2     Vorläufiger Jahresabschluss 2011; hier: Anfrage von Mitglied 

Spiertz 
 
 25.3     Bürgerfreundliche Telefonnummer;  

hier: Anfrage von Mitglied Weicht 
 
 25.4     Konzernbilanz;  

hier: Anfrage von Mitglied Beckschaefer 
 
 26     Einwohnerfragestunde 
 
 
Anwesend sind: 

Vorsitzender 

Herr Johannes Diks  

Die Mitglieder 

Herr Christian Beckschaefer  
Herr Johannes Brink ten  
Herr Manfred Brockmann  
Herr Botho Brouwer  
Herr Markus Herbert Elbers  
Herr Gerhard Gertsen  
Herr Hans-Jürgen Gorgs  
Herr Peter Hinze  
Frau Gabriele Hövelmann  
Frau Irmgard Kulka  
Frau Marianne Lorenz  
Herr Jan Ruben Ludwig  
Herr Thomas Meschkapowitz  
Herr Manfred Mölder  
Herr Bernd Nellissen  
Frau Birgit Offergeld  
Herr Kurt Reintjes  
Herr Wilhelm Roebrock  
Frau Ute Sickelmann  
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Frau Sabine Siebers  
Herr Werner Spiegelhoff  
Herr Andre Spiertz  
Herr Udo Tepaß  
Frau Elke Trüpschuch  
Herr Herbert Ulrich  
Herr Wolfgang Urbach  
Frau Sigrid Weicht  
Entschuldigt fehlen: 

Die Mitglieder 

Herr Gerd-Wilhelm Bartels  
Frau Sandra Bongers  
Frau Elisabeth Braun  
Herr Rolf Diekman  
Frau Karin Heering  
Herr Albert Jansen  
Herr Udo Jessner  
Herr Christoph Kukulies  
Frau Birgit Sloot  

Von der Verwaltung 

Herr Dr. Stefan Wachs Erster Beigeordneter 
Herr Ulrich Siebers Stadtkämmerer 
Herr Arnfried Barfuß  
Frau Melanie Berk  
Herr Niklas Kehren  
Herr Jochen Kemkes  
Frau Martina Lebbing  
Frau Elisabeth Schnieders  
Frau Melanie Zabel  
Frau Marita Evers Schriftführerin 

Vom Eigenbetrieb KBE 

Herr Klaus Gruyters Leiter Eigenbetrieb KBE 

Vom Eigenbetrieb KKK 

Herr Michael Rozendaal Leiter Eigenbetrieb KKK 
 
 
Der Vorsitzende eröffnet die öffentliche Sitzung des Rates um 17.00 Uhr. Er begrüßt die 
Damen und Herren des Rates, die Vertreter der Verwaltung, der örtlichen Presse und die 
Einwohner. 
 
Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt der Vorsitzende mit, dass der Tagesordnungspunkt 
 
17    07 – 15 0751/2012    Demografischer Wandel; 
    hier: Strategiepapier der Stadt Emmerich am Rhein 
 
nach Tagesordnungspunkt 5 als TOP 5.1 behandelt wird.  
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I. Öffentlich 
 
 
1. Einwohnerfragestunde 
  

Anfragen seitens der Einwohner werden nicht gestellt.   
 
2. Feststellung der Sitzungsniederschrift vom 06.11.2012 
  

Mitglied Sickelmann wünscht eine Ergänzung zu TOP 5, Seite 5, Abs. 4 der Nie-
derschrift. Ihre Fraktion hat sich gewünscht, dass sich der Bürgermeister sich 
hierzu anders verhält.  
 
Zu Seite 4 Abs.  4 wünscht sie den letzten Satz zu vervollständigen wie folgt: 
‚Auch weist sie darauf hin, dass das vorliegende Konzept der Fa. ReAct nicht 
dem beschlossenen städtebaulichen Konzept entspricht.’ 
 
Zu Abs. 5 wünscht Mitglied Sickelmann  folgende Ergänzung:  „Die Verwaltung 
teilt mit, dass ein erneuter Vertagungsantrag nur von einem Ratsmitglied gestellt 
werden kann, welches sich an der Beratung nicht beteiligt hat.“ 
 
Gegen die gemäß § 21 Abs. 4 der Geschäftsordnung zur Feststellung vorgelegte 
Niederschrift werden weitere Einwände nicht erhoben. Sie wird vom Vorsitzenden 
und der Schriftführerin unterzeichnet.   

 
 Eingaben an den Rat 
 
3. Einführung eines kostenfreien WLAN an der Rheinpromenade;  

hier: Eingbe Nr. 24/2012 vom CDU-Stadtverband Emmerich am Rhein 
Vorlage: 01 - 15 0864/2012 

  
Mitglied Gertsen stellt den Antrag, gemäß Vorlage zu beschließen. 
 
Beschlussvorschlag 
 
Der Rat beauftragt die Verwaltung mit der Prüfung der Voraussetzungen für die 
Bereitstellung eines für die Nutzer kostenfreien WLAN an der Rheinpromenade in 
Emmerich am Rhein. 
 
Stimmen dafür 28  Stimmen dagegen 0  Enthaltungen 0   

 
4. Entwicklung der Emmericher Schullandschaft; 

hier. Eingabe Nr. 23/2012 der Schulpflegschaft der Grundschule Hüthum 
Vorlage: 04 - 15 0862/2012 

  
Mitglied Ulrich stellt den Antrag, gemäß Vorlage zu beschließen 
 
Beschlussvorschlag 
 
Dieser Tagesordnungspunkt wird in der heutigen Sitzung unter TOP 11 „Fortfüh-
rung der Schulentwicklungsplanung“ behandelt. 
 
Stimmen dafür 28  Stimmen dagegen 0  Enthaltungen 0   
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5. Entwicklung der Emmericher Schullandschaft;  

hier: Eingabe Nr. 25/2012 der Schulpflegschaft der Leegmeer-Grundschule 
Vorlage: 04 - 15 0867/2012 

  
Mitglied Ulrich stellt den Antrag, gemäß Vorlage zu beschließen.  
 
Beschlussvorschlag 
 
Dieser Tagesordnungspunkt wird in der heutigen Sitzung unter TOP 11 „Fortfüh-
rung der Schulentwicklungsplanung“ behandelt. 
 
Stimmen dafür 28  Stimmen dagegen 0  Enthaltungen 0   

 
 Vorlagen 
 
5.1. Demografischer Wandel;  

hier: Strategiepapier der Stadt Emmerich am Rhein 
Vorlage: 07 - 15 0751/2012 

  
Der Vorsitzende begrüßt Herr Dr. Winfried Kösters, der das vorliegende Strate-
giepapier erläutert und evtl. Fragen beantwortet.  
 
Herr Dr. Kösters fragt nach, ob seitens der Ratsmitglieder noch Fragen oder Be-
ratungsbedarf bestehen.  
 
Mitglied Hövelmann bedankt sich bei Herrn Dr. Kösters für die  geleistete Arbeit 
und die Einarbeitung der Anregungen des Arbeitskreises. 
 
Mitglied Tepaß stellt den Antrag, gemäß Vorlage zu beschließen. 
 
Der Vorsitzende lässt über den vorliegenden Antrag abstimmen. 
 
Der Vorsitzende bedankt sich bei Herrn Dr. Kösters für seine Bereitwilligkeit, dem 
Rat heute Fragen zu beantworten.  
 
Beschlussvorschlag 
 

1. Der Rat beschließt das vorliegende Strategiepapier Demografie für die 
Stadt Emmerich am Rhein. 

2. Der Rat beauftragt die Verwaltung eine Priorisierung der geplanten Maß-
nahmen nach der in dem Strategiepapier vorliegenden Matrix vorzuneh-
men und diese zur endgültigen Abstimmung erneut dem Rat zur Verab-
schiedung vorzulegen.  

 
Stimmen dafür 28  Stimmen dagegen 0  Enthaltungen 0   

 
6. Ersatzwahlen zu den Ausschüssen 

Vorlage: 01 - 15 0863/2012 
  

Mitglied Tepaß stellt den Antrag, gemäß Vorlage zu beschließen.  
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Beschlussvorschlag 
 
Der Rat der Stadt Emmerich am Rhein wählt Herrn Joachim Sigmund als sach-
kundigen Bürger und Frau Korinna Evers als stellv. sachkundige Bürgerin in den 
Ausschuss für Stadtentwicklung.  
 
Stimmen dafür 27  Stimmen dagegen 0  Enthaltungen 1   

 
7. Richtlinien über die Vergabe von Bauleistungen (VOB) sowie über die 

Vergabe von Lieferungen und Leistungen (VOL) der Stadt Emmerich am 
Rhein; 
hier: Verlängerung der Gültigkeit der am 02.07.2009 in Kraft getretenen  
         Richtlinien bis zum 31.05.2013 
Vorlage: 01 - 15 0852/2012 

  
Mitglied Tepaß stellt den Antrag, gemäß Vorlage zu beschließen. 
 
Beschlussvorschlag 
 
Der Rat der Stadt Emmerich am Rhein beschließt, die Gültigkeit der am 
02.07.2009 in Kraft getretenen „Richtlinien über die Vergabe von Bauleistun-
gen(VOB) sowie über die Vergabe von Lieferungen und Leistungen (VOL) der 
Stadt Emmerich am Rhein“ bis zum 31.05.2013 zu verlängern.  
 
Stimmen dafür 28  Stimmen dagegen 0  Enthaltungen 0   

 
8. Beschluss über den Jahresabschluss 2009 und die Entlastung des Bürger-

meisters 
Vorlage: 14 - 15 0822/2012/1 

  
Der Vorsitzende übergibt für die Behandlung dieses Tagesordnungspunktes den 
Vorsitz an seinen ersten Stellvertreter Herbert Ulrich. 
 
Mitglied Urbach bedankt sich bei der Verwaltung für die geleistete Arbeit für den 
ersten Jahresabschluss nach NKF. Er stellt den Antrag, gemäß Vorlage zu be-
schließen. 
 
Der stellv. Vorsitzende lässt über den Antrag abstimmen.  
 
Beschlussvorschlag 
 
Der Rat beschließt: 

1. den Jahresabschluss 2009 aufgrund des durch den Rechnungsprüfungs-
ausschuss erteilten uneingeschränkten Bestätigungsvermerkes festzustel-
len und den Ausgleich des Jahresfehlbetrages durch die Entnahme aus 
der Ausgleichsrücklage vorzunehmen, 

2. dem Bürgermeister hinsichtlich des Jahresabschlusses 2009 die uneinge-
schränkte Entlastung zu erteilen. 

 
 
Stimmen dafür 27  Stimmen dagegen 0  Enthaltungen 0   

 



8 

 
9. Haushaltssatzung 2013; hier: Einbringung 

Vorlage: 02 - 15 0870/2012 
  

Bürgermeister Diks: 
„Sehr geehrte Damen und Herren, der Haushalt wird gleich vom Stadtkämmerer 
mit einem entsprechenden Zahlenwerk eingebracht. Gestatten Sie mir vorab eini-
ge allgemeine Worte. Uns ist es ja gelungen, in den letzten Jahren einen auch 
strukturell ausgeglichenen Haushalt vorzulegen. Das gelingt nicht mehr vielen 
Kommunen in Nordrhein-Westfalen, eher den wenigsten. Wir haben Ihnen nun 
einen Haushalt vorgelegt, der ausgeglichen ist, aber eben nicht mehr strukturell. 
Das hat im Prinzip drei Gründe:  
Der Hauptgrund ist zunächst einmal der, dass wir im Land Nordrhein-Westfalen 
die Mitteilung erhalten haben, dass die Schlüsselzuweisung nicht wie ursprüng-
lich geplant und angedacht in einer Höhe liegen, die auch dieses Mal wieder zu 
einem strukturellen Ausgleich geführt hätten, sondern, dass wir nur noch ca.  
2,5 Mio. € an Schlüsselzuweisungen des Landes bekommen, das sind 3,4 Mio. € 
weniger als geplant. Darüber hinaus ergibt es aufgrund von gesetzlichen Vorga-
ben, sowohl im Fachbereich 4 wie auch im Fachbereich 7 – Sie werden es gleich 
im Detail sehen – Mehrausgaben, die letztendlich dazu führen, dass wir Ihnen 
zwar einen ausgeglichenen Haushalt vorlegen, allerdings mit einem Fehlbetrag 
von 3,7 Mio. €. Gott sei Dank ist es aber so, dass wir unsere Ausgleichsrücklagen 
wieder (Stand 30.12.2011) auf 10,1 Mio. € haben auffüllen können, so dass ich 
hier sagen kann, es ist ein unspektakulärer Haushalt. Denn er beinhaltet keine 
Steuererhöhungen, keine weiteren Gebührenerhöhungen, keine sonstigen nega-
tiven Merkmale und er beinhaltet bei den freiwilligen Positionen auch kein Strei-
chen oder Wegfallen von Einzelpositionen, im Gegenteil im Bereich Kultur haben 
wir sogar noch wieder ein wenig nachgebessert. Von daher freue ich mich, dass 
es uns auch dieses Mal gelungen ist, für 2013 einen ausgeglichenen Haushalt 
vorlegen zu können, wenngleich wir schon die Hoffnung haben, ich persönlich 
zumindest die Hoffnung habe, dass am Ende des Jahres vielleicht, wie in den 
vergangenen Jahren auch, es wieder etwas besser aussieht als Anfang des Jah-
res. Hier haben wir auch einmal eine kleine Zeitrechnung gemacht. Wir sind ei-
gentlich immer ins Jahr, mit einer vielleicht vorsichtigen Prognose gegangen und 
am Ende des Jahres war es dann, Gott sei Dank, dass sich die Zahlen ein wenig 
verbessert haben. So gesehen habe ich auch in diesem Jahr, bzw. für das Jahr 
2013, um genauer zu sein, die Hoffnung, dass am Ende des Jahres eben dort 
nicht ein Minus von 3,7 Mio. € steht sondern vielleicht eine Zahl, die noch etwas 
besser aussieht. Sie haben in den Jahren danach sehen können, dass auch im 
Jahr 2014 wir noch einen Fehlbetrag haben, nicht mehr ganz in der Größenord-
nung von 3,7 sondern nur noch 1,7 Mio. € minus und erst danach, also im Jahr 
2015/16 wieder eine gute schwarze Zahl schreiben werden, wenngleich, je weiter 
dieser Prognosezeitraum vom heutigen Ist-Datum entfernt ist, umso vorsichtiger 
müssen wir mit dem Zahlenwerk umgehen. Insofern habe ich natürlich die Hoff-
nung und drücke auch den Wunsch aus, dass wir bei den Beratungen, die dann 
im Januar und Februar stattfinden, nicht allzu viel an zusätzlichen Wünschen auf 
uns zukommt, denn das würde natürlich das Ergebnis noch einmal verschlech-
tern. Das war doch schon ein schöner Satz in Form einer Überleitung an den 
Kämmerer, denn ich denke einmal, er wird gleich ähnliches auch zum Schluss 
noch sagen. Der Kämmerer hat  nun das Wort.“ 
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Stadtkämmerer Siebers: 
 
[Folie 1] 
„Vielen Dank, Herr Bürgermeister. Sehr geehrte Damen und Herren, soeben ha-
ben wir den Jahresabschuss 2009 beschlossen, im Oktober haben wir Ihnen den 
Jahresabschluss 2010 vorgestellt, auch im Oktober haben wir den Finanzlagebe-
richt 2012 vorgestellt, am 27.11. dann den vorläufigen Jahresabschluss 2011 und 
heute ein weiteres neues Haushaltsjahr, die Einbringung des Haushaltsentwurfes 
2013. Und damit auch niemand mit all diesen Zahlen durcheinander kommt, stel-
len wir die Präsentation auch wieder zur Verfügung. 
 
Da ist er nun der Haushaltsentwurf 2013 und wir halten dann gleich für Sie unser 
418-Seiten-Gebinde bereit. Doch nun lassen Sie mich auf die Einzelheiten einge-
hen. 
 
[Folie 2 -  Vergleich Gesamterträge/-aufwendungen] 
Wir haben, wie auch in den vergangenen Jahren, das Vorvorjahr und die Planung 
des Vorjahres vorangestellt und wie die Planung für das kommende Jahr eigent-
lich aussehen sollte, so dass man dann sehen kann, wie sich alles letztendlich 
doch verändert hat.  
2013 sind die Erträge mit 53,1 Mio. und die Aufwendungen mit 56,9 Mio. €, wobei 
wir ein Defizit ausweisen mussten von 3.745.000 € und wie Herr Bürgermeister 
Diks schon sagte,  so lange wir aus der Ausgleichsrücklage die Unterdeckung 
entnehmen können, gilt ein Haushaltsjahr formal immer noch als ausgeglichen. 
Die Verschlechterung ist zum Teil durch Veränderung in der Verteilmasse ent-
standen, aber auch durch Veränderungen in den Fachbereichsbudgets.  
 
[Folie 3 – Entwicklung Verteilmasse/Vorabdotierungen/Budgets] 
Hier eine Übersicht über die Verteilmasse, die letztendlich nur noch 26,4 Mio. 
beträgt im Vergleich zu den 28 Mio. des Jahres 2012, also 1,6 Mio. € weniger. 
Das sind z. T. die Schlüsselzuweisungen, die mit 4,2 Mio. € schlechter ausfallen 
gegenüber der Zahl von 2012, gegenüber der angenommen erwarteten Zahl, die 
sich auf 5,5 Mio. € belief, 3 Mio. € weniger. Diese werden aufgefangen durch hö-
here Gewerbesteuereinnahmen und letztendlich auch aus Gewinnausschüttun-
gen bei einer Beteiligung von uns.  
Die Vorabdotierungen, dass  sind ja insbesondere die Bereiche Personalrat, LOB, 
Kultur, Wirtschaftsförderung und KBE, sind eigentlich eher eine konstante Größe.  
Die Budgets, die blaue Linie, wie man sehen kann, hier steigt der Zuschussbedarf 
auf 25,7 Mio. und das sind 2,3 Mio. mehr, was insbesondere im Bereich Immobi-
lien, durch Unterhaltungsmaßnahmen und im sozialen und Jugendbereich ent-
steht.  
 
[Folie 4 – Entwicklung Gesamtansatz im GFG 2010-2013] 
Die Schlüsselzuweisungen, eine der Hauptpositionen bei uns, möchte ich Ihnen 
noch einmal kurz darstellen, wie sich das so entwickelt. Man bekommt einen Be-
darf ermittelt vom Land, der sich aus verschiedenen Komponenten zusammen-
setzt, z. B. einerseits aus der Einwohnerzahl, das ist der hellblaue Balken, obwohl 
in diesem Jahr 2013, die statistische Einwohnerzahl vom 31.12.2011 i. H. v. 
29.621 kommen wir mit einer Gewichtung von 101,2 % auf diese 29.976. Diese 
Zahl ist um 38 geringer als im Jahr zuvor.  
Der Soziallastenansatz, der Schüleransatz, hier die 2.334 ist um 57 Euro niedri-
ger und da sind Ganztagsschüler, die normalerweise mit 313 % gewichtet wer-
den, unsere Halbtagsschüler werden aber nur mit 70 % gewichtet. Der rote Bal-
ken, die SGB-Bedarfsgemeinschaften, eigentlich doch recht erfreulich,  für das 
Gemeindefinanzierungsgesetz 2013 sind sie um 291 nominell heruntergegangen. 
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Das ist eine Gewichtung von 15,3-fach, die da zugrunde liegt; und der Zentrali-
tätsansatz, das sind die sozialversicherungspflichtig Beschäftigten, ist sogar ge-
stiegen um 110, so dass wir insgesamt dann aus allem zusammen auf 55.739 
kommen, sozusagen, die veredelte Einwohnerzahl. [Folie 5 – Gesamtansatz im 
GFG 2010-2013] 
Und darauf gibt das Land nachher einen Grundbetrag.  
 
[Folie 6 – Schlüsselzuweisung nach GFG 2010-2013] 
Wie Sie hier sehen, ist der Grundbetrag von 582 €, nach der ersten Modellrech-
nung des Gemeindefinanzierungsgesetztes in 2013. Auf diese 55.739 Gesamt-
ansatz wird das da ermittelt und da kommen dann diese 32,4 Mio. € Bedarf her-
aus. Dem wird die Steuerkraft gegenübergestellt in der Referenzperiode, so dass 
dann diese 90 %ige Differenz mit 2,4 Mio. € Schlüsselzuweisungen ausgeglichen 
wird.  
 
[Folie 7 – Verhältnis Gewerbesteueraufkommen zu Schlüsselzuweisung] 
Hier will ich noch einmal kurz darstellen, wie sich die Wellenbewegungen erge-
ben, wie sie auch zeitversetzt entstehen. Wir hatten im Jahre 2010 Schlüsselzu-
weisungen von 3,1 Mio. €, zuvor hatten wir da eine Steuerkraft von 18,3 Mio. € im 
Jahr 2008, die dann zu diesem Einbruch geführt hat. Im Jahr 2013 sind es zurzeit 
2,5 Mio. €, die aus den 16,8 Mio. € Gewerbesteuern zum Jahresende 
2011/Anfang 2012 gekommen sind.  
Ansonsten haben wir eine leicht stetige Anpassung doch vorgenommen, einer-
seits, weil die Grundbeträge doch über die Jahre steigen und das Gewerbesteu-
eraufkommen auch nur maßvoll eine Steigerung erfahren hat, zumal auch die 
Aussagen aus der Wirtschaft kommen und aus den Fachkreisen, dass sich die 
Wirtschaftskraft ein wenig wieder abschwächt. So sind wir die Planzahlen vor-
sichtig angegangen.  
 
[Folie 8 – Umlagegrundlagen und Kreisumlage] 
Die Kreisumlage wird immer bezahlt auf das, was man an Schlüsselzuweisungen 
und Steuerkraft bekommt. Aus dieser Summe, 32,2 Mio. € sind es hier, wo dann 
der Hebesatz, durch den Doppelhaushalt des Kreises steht er ja schon fest für 
das Jahr 2013, um 0,03 Prozentpunkte steigt, auf 10.291.000 € Kreisumlage. Das 
ist nur die allgemeine Kreisumlage, zusätzlich zahlen wir dann noch für den 
ÖPNV 610.000 €, früher waren immer 590.000 € veranschlagt, jedoch durch die 
Umstellung des ÖPNV in Emmerich müssen wir zusätzlich 50.000 € aufbringen, 
so dass insgesamt an den Kreis nachher 10,9 Mio. € fließen werden. Das sind 
immerhin 19,2 % unseres gesamten Haushaltes.  
 
[Folie 9 – Entwicklung wesentlicher Budgets] 
Hier zu den gerade kurz angekündigten Einzelbudgets. Zum Teil sind sie recht 
konstant geblieben. Im Fachbereich 2, die Steigung hängt damit zusammen – das 
haben Sie in den letzten Jahren oft gemerkt, dass wir uns im Fachbereich 2 im 
Jahresabschluss verschlechtert haben, weil wir da Rückstellungen vorgenommen 
haben für die Finanzklagen in Luxemburg. Jetzt haben wir sie mit eingeplant. Ich 
hoffe dann trotzdem, dass die Prozesse  in 2013 zu Ende geführt werden.  
 
Im Budget des Fachbereiches 3 kommt die Steigerung  insbesondere durch bau-
liche Unterhaltungsmaßnahmen zustande. Wir beginnen ja auch hier im Rathaus 
im nächsten Jahr mit dem Erdgeschoss – Eingangsbereich -. Dann kommt bei-
spielsweise noch die Fenstersanierung im Schlösschen Borghees, so dass da ein 
höherer Bedarf an Unterhaltung entsteht.  
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Im Fachbereich 4 – Jugend, Schule, Sport – kommt diese Steigerung vornehm-
lich aus dem Jugendbedarf, aus der ambulanten Hilfe, insbesondere, aber auch 
durch die Tagesbetreuung für Kinder.  
 
Eine weitere Steigerung ist im Fachbereich 7 Soziales, wobei insbesondere die 
Leistungen im Rahmen des SGB II für uns höher ausfallen, Unterkunftskosten 
steigen ja auch nach diesem Urteil, wo wir mit 50 % beteiligt sind. Der Asylbe-
werberbereich wird mit etwa 170.000 € mehr verschlingen, als bisher geplant.  
 
Das sind dann auch Bereiche, wo ich mir für die Zukunft große Sorgen mache, 
wenn das in diesem Schritten weitergehen wird.  
 
[Folie 10 – Entwicklung ausgewählter Ertragspositionen/Gewerbesteuer] 
Zur Gewerbesteuer. Wir haben den Ansatz eigentlich immer auf der Basis der 
Vorauszahlung des Vorjahres und der erwarteten Nachveranlagungen ermittelt. 
Die Nachveranlagungen gehen mittlerweile etwas nach unten. Wir haben auch 
daraus dieses hohe Steueraufkommen Ende 2011 generiert, aus den Nachveran-
lagungen der Vorjahre, so dass da eine Abschwächung entstanden ist. Die Basis 
liegt immerhin noch 1,3 Mio. € höher als bisher geplant und gegenüber dem Plan 
von 2012, die 11,5 Mio.€, dann immerhin 1,8 Mio. € grundsätzlicher Ertrag aus 
der Gewerbesteuer gestiegen. 
 
[Folie 11 – Gewerbesteuerumlage inkl. Zuschlag]  
Auf die Gewerbesteuer müssen wir die Gewerbesteuerumlage zahlen. Das teilt 
sich dann durch den Hebesatz und dann mal diesem Prozentsatz - dieser bein-
haltet auch den Fond „Deutsche Einheit“ - in Höhe von 69 %. Wenn das Auf-
kommen  hoch ist, müssen wir auch viel Umlage bezahlen, so dass trotzdem zwi-
schen 2011 und jetzt 2013 rd. 2 Mio. € netto an Verbesserungen im Haushalt 
erwartet werden [Folie 12 – Gewerbesteuernettoeinnahmen]. 
 
[Folie 13 – Weitere ausgewählte Ertragspositionen] 
Dann noch weitere besondere Ertragspositionen, dass ist einerseits der Anteil an 
der Einkommensteuer, den haben wir auf der bisherigen Planungszahl auch ge-
lassen, da kommen auch immer nach der Novembersteuerschätzung vom Städ-
tebund die Informationen, wie das Gesamtvolumen für die nächsten Jahre dann 
aussieht mit Schlüsselzahlen usw. Da hat sich weiter nichts verändert und trotz-
dem ist eine Steigerung zu dem Vorjahr dann da.  
 
Die sonstigen Steuern, da ist natürlich auch die Grundsteuer B mit 4,7 Mio. € ent-
halten, die Hundesteuer, Vergnügungssteuer und auch die Kompensationszuwei-
sungen, sind eigentlich eher eine konstantere Größe im Millionenbereich. Das ist 
dann die rote Linie, die Schlüsselzuweisungen, die dann deutlich nach unten 
geht, wo wir dann zwischen den 6,3 Mio. € aus dem Plan  2012 und jetzt eben 
dann 4,2 Mio. € schlechter stehen gegenüber der alten Planzahl von 3,3 Mio. €. 
Als die erste Modellrechnung herauskam, Sie konnten es auch in der Zeitung 
lesen, dass ich nicht richtig besorgt war, dass war abzusehen, weil das hohe 
Steueraufkommen Ende 2011 und 2012 war ja schon da. Wir hatten die ersten 
Auswirkungen damals schon in dem Plan eingearbeitet, so dass die Schlüssel-
zuweisungen auch schon in der Planung um 5,5 Mio. € nach unten gegangen 
sind. Die Steuereinnahmen wurden noch größer, also sind diese noch weiter 
nach unten gegangen, nur - wie die Systematik eben ist - die Überschüsse sind in 
die Ausgleichsrücklage gegangen bzw. werden nachher da reingehen und dienen 
dann letztendlich wieder zum Ausgleich.  
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Die Gewinnanteile aus verbundenen Unternehmen, insbesondere das Jahr 2013 
weisen dann die Sonderentwicklung aus und, dadurch dass finanzgerichtliche 
Entscheidungen  gefallen sind, die Ihnen bekannt sein dürften, dass im Bereich 
der Außenbeteiligungen, letztendlich der EGD als Endunternehmen-Holding, die-
ser Größenertrag bei uns wohl anfallen wird.  
 
[Folie 14 – Entwicklung Jahresergebnis/Ausgleichsrücklage] 
Hier noch einmal die ganze Entwicklung der Ausgleichsrücklage dargestellt. Wir 
sind damals mit 12,4 Mio. € angefangen. Mittlerweile ist im September ja auch 
das NKF-Weiterentwicklungsgesetz verabschiedet worden. Danach gibt es jetzt 
eine neue Regelung, wonach die Ausgleichsrücklage auch höher als zum Eröff-
nungsstand aufgestockt werden darf. Früher wäre das immer gekappt gewesen 
mit 12,4 Mio. €. Hätten wir dann mehr aufgestockt, wäre das in die allgemeine 
Rücklage gegangen. Man muss natürlich schon sehen, dass wir hier in diesem 
gesamten Planungszeitraum doch immerhin 11 Mio. € entnommen haben und 4,6 
Mio. € zuführen in diesen beiden Jahren 2011 und 2012, und da sage ich auf den 
Punkt gebracht 6,3 Mio. € sind weg. Hinter der Ausgleichsrücklage steht ja nicht 
wirklich Geld, das ist ein theoretischer Ansatz, den wir in der Eröffnungsbilanz 
bilden durften und der den Gemeinden dann doch ermöglicht, bei uns etwas dau-
erhafter, aber bei manch anderen Kommunen, denen es ja doch deutlich schlech-
ter geht, die ersten Jahre noch einmal zu überstehen, ehe sie dann wirklich an 
das Eigenkapital kommen mussten. Wir haben uns auf etwa die Hälfte des Ur-
sprungsbestandes verringert, wie das natürlich im Jahre 2015 und 2016 aussieht, 
ist natürlich auch heute schwierig abzuschätzen. Wir sind da durchaus optimis-
tisch herangegangen, auch wenn man bedenkt, was sich in der Schullandschaft 
tut und da ja auch Ganztagsschüler höher gewichtet werden und deswegen zwei 
Jahre später zu höheren Schlüsselzuweisungen führen würden. Natürlich in der 
ersten Stufe nicht alle Schüler in Emmerich gleichzeitig, aber von daher bleibt 
dann doch die Möglichkeit dann doch wieder das positiv einzuschätzen, schauen 
wir mal, wie es dann letztendlich sein wird.  
 
[Folie 15 – Vergleich Gesamtein-/auszahlungen] 
Die Gesamtein- und -auszahlungen, das ist ja quasi die Finanzrechnung, die 
zweite Säule des NKF, neben der Ergebnisrechnung, die weist traditionell bei uns 
größere Unterschiede aus, immer zwischen den Ein- und Auszahlungen, was 
natürlich dadurch kommt, dass Rückstellungen, die sind ja ergebnisneutral, aber 
z. B. die ganzen investiven Auszahlungen, die müssen natürlich geleistet werden, 
aber fließen nicht in die Ergebnisrechnung rein, sondern später entsprechend der 
Nutzungsdauer als Abschreibungen. Wie ich schon gerade sagte, traditionell lie-
gen wir da eigentlich immer etwas schlechter, als in der Ergebnisrechnung.  
 
[Folie 16 – Investitionsmaßnahmen] 
Zu den Investitionsmaßnahmen noch einmal ein Bild über die Entwicklung der 
einzelnen Jahre. Ich würde jetzt nicht sagen, dass sie jetzt grundsätzlich bedeu-
tend schwanken, wenn wir jetzt im Jahre 2013  3,8 Mio. € direkt als investive 
Auszahlungen darstellen, muss man natürlich auch sehen, wir haben aber auch 
schon Verpflichtungsermächtigungen von 3,6 Mio. € ausgewiesen, wo wir dann 
eigentlich auf die 5,1 Mio. € des nächsten Jahres 2014 zurückgreifen und jetzt 
schon die vertraglichen Verbindlichkeiten quasi eingehen können.  
Die größte Maßnahme im Bereich der Investition ist, die listen wir natürlich im 
Vorbericht deutlicher auf, der Nollenburger Weg, der im nächsten Jahr auch ge-
macht werden soll, da sind wir bei 1,2 Mio. €. Ansonsten sind viele Straßenbau-
maßnahmen, die wir jetzt anplanen, Heideweg, Polderbusch, Mehracker, Stetti-
ner Straße, Kämpchenstraße, das sind jetzt nur 119 Mio. und die Ausbaukosten 
sind dann eigentlich erst in 2014.  
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Für Bahnübergänge sind wieder Planungskosten drin i. H. v. 500.000 € für die 
verschiedensten Maßnahmen, speziell beim Bahnübergang Kerstenstraße, den 
wir ja hoffen, als ersten durchziehen zu können und dann 20.000 € Planungskos-
ten, aber 500.000 € Verpflichtigungsermächtigung für das Jahr 2014. 
Was wir neu angestoßen haben ist im Bereich der Investitionen. Wir wollen auch 
die Schulen stärken, auch modern gestalten. Wir legen jetzt das Projekt auf mit 
den Whiteboards anstelle der Schiefertafeln. Wir fangen jetzt in den Grundschu-
len an, es ist ein mehrjähriges Programm, wovon wir jetzt im ersten Jahr 22 Whi-
teboards anschaffen würden, die dann etwa 102.000 € im investiven Bereich 
ausmachen.  
 
[Folie 17 – Entwicklung Saldo Finanzplanung/Schuldenstand] 
Hier noch einmal die Kreditfinanzierung dargestellt, die nicht mehr ganz so hoch 
ist, von daher sind überwiegend mehr Tilgungen da. Wenn wir rd. 1,2 Mio. € jähr-
lich tilgen bei relativ geringen neuen Kreditaufnahmen, dass ist der gelbe Bereich, 
geht natürlich die Kurve dann deutlich nach unten und wenn ich bedenke, wie 
viele Jahre ist es her, ca. 10 Jahre, wie wir mit der Aufsichtsbehörde noch große 
Probleme hatten und der Schuldenstand auf 10 Jahre gesehen auf 20 Mio. € re-
duziert  und nicht überschritten werden sollte, sind wir doch hier selbst bei den 16 
Mio. € und bei  perspektivischen 12 – 13 Mio. € zum Ende hin, stehen wir deutlich 
besser da. Die Zinsbelastung ist so etwa 770.000 Euro im Jahr in der Ergebnis-
rechnung.  Die Pro-Kopf-Verschuldung in 2012 wäre dann 562 € am Ende des 
Jahres sind es ca. 400 €.  
 
[Folie 18] 
Ich wäre dann durch. Bedanken möchte ich mich bei allen Fachbereichsleitern, 
Mitarbeiter/innen in den Fachbereichen für die gute Zusammenarbeit beim Zu-
sammentragen der Zahlen, auch bei den ausgegliederten Organisationseinheiten 
und insbesondere auch meinen Mitarbeitern in der Kämmerei. Dankeschön.“ 
 
Beschlussvorschlag 
 
Der Entwurf der Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr 2013 sowie die vorge-
schriebenen Anlagen werden zur weiteren Beratung an die einzelnen Fachaus-
schüsse verwiesen. 
 
Der Rat beschließt, am 09.01.2013 eine Bürgerveranstaltung, in der dem Bürger 
der Haushalt vorgestellt wird, durchzuführen.  
 
Stimmen dafür 28  Stimmen dagegen 0  Enthaltungen 0   

 
10. Änderung der Satzung des Sparkassenzweckverbandes der Städte Em-

merich am Rhein und Rees 
Vorlage: 02 - 15 0868/2012 

  
Der Vorsitzende lässt über den Antrag, gemäß Vorlage zu beschließen, abstim-
men.  
 
Beschlussvorschlag 
 
Der Rat der Stadt Emmerich am Rhein stimmt der Änderung der Satzung des 
Sparkassenzweckverbandes der Städte Emmerich am Rhein und Rees in der 
beigefügten Fassung vom 31.10.2012 zu. 
 
Stimmen dafür 28  Stimmen dagegen 0  Enthaltungen 0   
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11. Fortführung der Schulentwicklungsplanung 

hier: Weiterentwicklung des Schulangebotes in der Sekundarstufe 
Vorlage: 04 - 15 0856/2012/1 

  
Mitglied Ulrich stellt den Antrag, gemäß Vorlage zu beschließen. 
 
Beschlussvorschlag 
 
Der Rat beschließt die Verwaltung zu beauftragen, insgesamt drei öffentliche 
Informationsveranstaltungen zu den Möglichkeiten der weiteren Schulentwicklung 
in den Sekundarstufen I und II in Emmerich am Rhein wie folgt zu organisieren:  

1. Eine zentrale Informationsveranstaltung für alle Bürger der Stadt, nach 
Möglichkeit mit externen Referenten der Bezirksregierung. In die an-
schließende Podiumsdiskussion sollen die hiesigen Schulleiter der Se-
kundarstufen I und II mit eingebunden werden. 

2. Zwei Informationsveranstaltungen, primär für die Zielgruppe der Kinder-
garten- und Grundschuleltern, mit Referenten von Sekundar- und Ge-
samtschule, dazu die Schulleitungen der Emmericher Sekundarstufen I 
und II. 

3. Die Eltern und Erziehungsberechtigten der Kinder aus den Schuljahren 1 - 
3 werden über alle Veranstaltungen schriftlich informiert und eingeladen. 

 
Stimmen dafür 28  Stimmen dagegen 0  Enthaltungen 0   

 
12. Konzept zur Wohnbaulandbereitstellung in der Stadt Emmerich am Rhein; 

hier: 1) Wohnbauflächenpotenzialerhebung im Stadtgebiet von Emmerich  
             am Rhein zum 01.01.2012 
        2) Erneuerung des Grundsatzbeschlusses zur bedarfsgerechten  
            Inanspruchnahme von  Wohnbauflächen 
Vorlage: 05 - 15 0829/2012/1 

  
Mitglied Sickelmann teilt mit, dass ihre Fraktion das Konzept zur Wohnbauland-
bereitstellung für unzureichend empfindet und ablehnt. Aus ihrer Sicht besteht ein 
großer Mangel, da es keine Perspektiven  für nicht mehr marktgerechte Bauge-
biete enthält, die sich wegen großer Lärmbelästigung und Verzögerung durch den 
Betuwe-Ausbau nicht mehr vermarkten lassen. Ihre Fraktion ist auch nicht der 
Meinung, dieses Flächenpotenzial aufzugeben, sondern eher das Flächenpoten-
zial, auch gegenüber der Bezirksregierung, aufrecht zu erhalten. Es sollte jedoch 
darüber nachgedacht werden, wo die Wohnbauflächen in besseren Lagen zu 
entwickeln sind. Auch enthält die Prioritätenliste nur zwei Konversionsstandorte,  
in Dornick und das Kasernengelände. Zwei Maßnahmen sind aus ihrer Sicht kei-
ne Prioritätenliste. Sie befürchtet, dass durch die Nichtbereinigung der  Planun-
gen es zu einem hohen rechnerischen Überhang von Wohnbauangeboten 
kommt, der dann zu Lasten des städtebaulichen Rahmenkonzeptes an der Ka-
serne führt. Ihre Fraktion möchte, dass hier zwei Drittel Wohnbaugebiet und ein 
Drittel Mischgebiet entstehen. Die Nachfrage nach guten Wohnlagen könnte hier 
sukzessive angeboten werden und die Außenbereichsflächen würden geschont. 
Dieses wäre auch umweltpolitisch eine gute Lösung. Ihre Fraktion befürchtet, 
dass mit diesem Konzept auf dem Kasernengelände zwei Drittel Gewerbegebiet 
entwickelt wird. Das wird von ihrer Fraktion nicht gewünscht.  
 
Mitglied Tepaß stellt den Antrag, gemäß Vorlage zu beschließen. 
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Beschlussvorschlag 
 
Zu 1 und 2) 

Der Rat beschließt das anhängende „Konzept zur Wohnbaulandbereitstellung in 
der Stadt Emmerich am Rhein – aktualisierte Fassung zum 01.01.2012“ mit den 
Bausteinen 

 Zusammenstellung der derzeitig im Stadtgebiet von Emmerich am Rhein vor-
handenen Wohnbauflächenpotenziale, 

 daraus abzuleitende Entwicklungsperspektiven für die einzelnen Stadtteile, 

 Gesamtentwicklungsergebnis für das Stadtgebiet von Emmerich am Rhein, 

 Prioritätenliste der Wohnbaulandentwicklungsflächen und 

 Ausführungen zum Stellenwert des Konzeptes zur Wohnbaulandbereitstellung 
 

als bestimmende Grundlage für eine bedarfsgerechte Inanspruchnahme dieser 
Flächen im Sinne einer zeitlichen Steuerung der Bauleitplanung. 

Stimmen dafür 25  Stimmen dagegen 2  Enthaltungen 1   
 
13. 4. Änderung des Bebauungsplanes Nr. E 7/4 - Hansastraße -; 

hier: 1) Bericht zu den Beteiligungen nach §§ 3 (2) und 4 (2) BauGB 
        2) Städtebaulicher Vertrag 
        3) Satzungsbeschluss 
Vorlage: 05 - 15 0832/2012 

  
Der Vorsitzende lässt über den Antrag, gemäß Vorlage zu beschließen, abstim-
men.  
 
Beschlussvorschlag 
 
Zu 1) 
1.1 Der Rat beschließt, dass die Stellungnahme des Staatlichen Kampfmittel-

beseitigungsdienstes mit der Aufnahme eines Hinweises in den Bebau-
ungsplan auf evtl. noch vorhandene Kampfmittelablagerungen und Ver-
haltensmaßregeln im Falle tiefer Bodeneingriffe mit erheblichen mechani-
schen Belastungen abgewogen ist. 

 
1.2 Der Rat beschließt, dass die Stellungnahme der Unteren Bodenschutzbe-

hörde bzgl. der Forderung nach einer Gefährdungsabschätzung im Falle 
von Grundwasserhaltungen/-absenkungen im Plangebiet in Bezug auf 
den benachbarten Altstandort einer Tierkörperverwertungsanlage an der 
Goebelstraße mit der Aufnahme eines entsprechenden Hinweises in den 
Bebauungsplan nach Durchführung der Offenlage gemäß § 3 Abs. 2 
BauGB ohne Durchführung einer erneuten öffentlichen Auslegung abge-
wogen ist. 

 
Zu 2) 
Der Rat beschließt den vorliegenden Vertragsentwurf als städtebaulichen Vertrag 
gemäß § 11 BauGB zur 4. Änderung des Bebauungsplanes Nr. E 7/4 -
Hansastraße-. 
 
 
 



16 

Zu 3) 
Der Rat beschließt den Entwurf der 4. Änderung des Bebauungsplanes Nr. E 7/4 
-Hansastraße- mit der Begründung gemäß § 10 Abs. 1 BauGB als Satzung. 
 
Stimmen dafür 28  Stimmen dagegen 0  Enthaltungen 0   

 
14. Aufhebung der beiden Gestaltungssatzungen für den Geltungsbereich des 

Bebauungsplanes 
Nr. E 7/4 
Vorlage: 05 - 15 0833/2012 

  
Der Vorsitzende lässt über den Antrag, gemäß Vorlage zu beschließen, abstim-
men.  
 
Beschlussvorschlag 
 
Der Rat der Stadt Emmerich am Rhein beschließt die beiden Satzungen über die 
Aufhebung der Gestaltungssatzung der Stadt Emmerich gem. § 81 Abs. 1 BauO 
NRW für einen Teilbereich des Bebauungsplanes Nr. E 7/4 -Hansastraße- vom 
23.06.1997 sowie über die Aufhebung der Gestaltungssatzung der Stadt Em-
merich gem. § 86 Abs. 1 BauO NRW für den westlichen Bereich des Bebauungs-
planes Nr. E 7/4 -Hansastraße- vom 21.12.1999. 
 
Stimmen dafür 28  Stimmen dagegen 0  Enthaltungen 0   

 
15. 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. P 4/1 - Raiffeisenstraße/Süd -; 

hier: 1) Bericht zu den Beteiligungen nach §§ 3 (2) und 4 (2) BauGB 
        2) Städtebaulicher Vertrag 
        3) Satzungsbeschluss 
Vorlage: 05 - 15 0834/2012 

  
Mitglied Spiertz nimmt an der Beratung und Abstimmung zu diesem Tagesord-
nungspunkt nicht teil. 
Der Vorsitzende lässt über den Antrag, gemäß Vorlage zu beschließen, abstim-
men.  
 
Beschlussvorschlag 
 
Zu 1) 
Der Rat beschließt, dass die Stellungnahme des Staatlichen Kampfmittelbeseiti-
gungsdienstes mit der Aufnahme eines Hinweises in den Bebauungsplan auf evtl. 
noch vorhandene Kampfmittelablagerungen und Verhaltensmaßregeln im Falle 
tiefer Bodeneingriffe mit erheblichen mechanischen Belastungen abgewogen ist. 
 
Zu 2) 
Der Rat beschließt den vorliegenden Vertragsentwurf als städtebaulichen Vertrag 
gemäß § 11 BauGB zur 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. P 4/1 -
Raiffeisenstraße / Süd-. 
 
Zu 3) 
Der Rat beschließt den Entwurf der 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. P 4/1 
-Raiffeisenstraße / Süd- mit der Begründung gemäß § 10 Abs. 1 BauGB als Sat-
zung. 
 
Stimmen dafür 27  Stimmen dagegen 0  Enthaltungen 0   
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16. Erlass einer ordnungsbehördlichen Verordnung über die Offenhaltung von 

Verkaufsstellen aus Anlass der Veranstaltungen;  
hier: "14. Emmericher Autoshow/Frühlings- und Ostermarkt"  am 24.03.2013  
        "Stadtfest mit 12. Emmericher Musiknacht"                        am 08.09.2013  
        "Herbstmarkt"                                                                         am 10.11.2013  
        "verkaufsoffener Adventssonntag mit Weihnachtsmarkt" am 15.12.2013 
Vorlage: 06 - 15 0857/2012/1 

  
Über den Antrag, gemäß Vorlage zu beschließen, lässt der Vorsitzende abstim-
men.  
 
Beschlussvorschlag 
 
Der Rat beschließt die vorliegende ordnungsbehördliche Verordnung über die 
Offenhaltung von Verkaufsstellen aus Anlass der vorgenannten Veranstaltungen 
im Gebiet der Stadt Emmerich am Rhein. 
 
Stimmen dafür 27  Stimmen dagegen 0  Enthaltungen 1   

 
18. Neufassung der Satzung über die Errichtung und Unterhaltung von Über-

gangswohnheimen 
Vorlage: 07 - 15 0839/2012 

  
Der Vorsitzende lässt über den Antrag, gemäß Vorlage zu beschließen, abstim-
men.  
 
Der Rat der Stadt Emmerich am Rhein beschließt die in der Anlage beigefügte 

Satzung. 
 
Stimmen dafür 28  Stimmen dagegen 0  Enthaltungen 0   

 
19. Beratung und Beschlussfassung über den Entwurf des Wirtschaftsplanes 

vom 01.01.2013 bis 31.12.2013 der eigenbetriebsähnlichen Einrichtung Kul-
tur - Künste - Kontakte Emmerich am Rhein 
Vorlage: 41 - 15 0813/2012 

  
Mitglied Gertsen stellt den Antrag, gemäß Vorlage zu beschließen. 
 
Mitglied Hövelmann teilt mit, dass fraktionsübergreifend ein schriftlicher Antrag 
heute vorgelegt wurde, im März eine Sondersitzung des Kulturausschusses mit 
folgender Tagesordnung 

- Programmentstehung; hier Einrichtung eines Theaterkreises und 
- Anpassung der städt. Zuschüsse an die Steigerung der fortlaufenden Kos-

ten im Rahmen des Wirtschaftsplanes 
zu beantragen. 
 
Beschlussvorschlag 
 
Der Rat der Stadt Emmerich am Rhein beschließt den anliegenden Wirtschafts-
plan des Eigenbetriebes Kultur – Künste – Kontakte Emmerich am Rhein.  
 
Stimmen dafür 28  Stimmen dagegen 0  Enthaltungen 0   
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20. Änderung der Gebührensatzung zur Abfallentsorgung der Stadt Emmerich 
am Rhein vom 16.12.1999;  
hier: 9. Nachtragssatzung 
Vorlage: 70 - 15 0844/2012/1 

  
Mitglied Beckschaefer macht darauf aufmerksam, dass die Privatisierung der 
Gebühren der Abfallentsorgung doch sehr viel günstiger ist, als im kommunalen 
Bereich. Er stellt den Antrag, gemäß Vorlage zu beschließen.  
 
Mitglied Meschkapowitz teilt hierzu mit, dass die BSD sich ausschließlich für die 
Rekommunalisierung vor dem Hintergrund, dass Arbeitsplätze für Menschen mit 
Problemen einen Arbeitsplatz geschaffen werden, ausgesprochen hat. Er ist der 
Ansicht, dass bei kommunalen Konzepten der Abfallentsorgung  langfristig ge-
spart und mehr soziale Stabilität geschaffen werden würden.  
 
Beschlussvorschlag 
 
Der Rat der Stadt Emmerich am Rhein beschließt: 
1. die in der Begründung dargelegte Anpassung  der Abfallgebühr für  

das Jahr 2013 zur Kenntnis zu nehmen, 
2. die als Anlage 1 gekennzeichnete 9. Nachtragssatzung zur Gebühren- 
            satzung zur Abfallentsorgung der Stadt Emmerich am Rhein vom 

16.12.1999 und  
3. die als Anlage 2 gekennzeichnete Benutzungsordnung der Sperrgutan-

nahmestelle. 
Stimmen dafür 28  Stimmen dagegen 0  Enthaltungen 0   

 
21. Änderung der Gebührensatzung zur Entwässerungssatzung der Stadt Em-

merich am Rhein vom 12.12.1996;  
hier: 10. Nachtragssatzung 
Vorlage: 70 - 15 0845/2012/1 

  
Der Vorsitzende lässt über den Antrag, gemäß Vorlage zu beschließen, abstim-
men.  
 
Der Rat der Stadt Emmerich am Rhein beschließt: 
1. die in der Begründung aufgeführte Neukalkulation zur Kenntnis zu nehmen  
    und 
2. die mit Anlage 1 gekennzeichnete 10. Nachtragssatzung zur Gebührensatzung   
    vom 12.12.1996 zur Entwässerungssatzung der Stadt Emmerich am Rhein       
    vom 12.12.1996 in der zurzeit gültigen Fassung. 
 
Stimmen dafür 28  Stimmen dagegen 0  Enthaltungen 0   

 
22. Änderung der Satzung über die Straßenreinigung und die Erhebung von 

Straßenreinigungsgebühren der Stadt Emmerich am Rhein vom 13.12.2006;  
hier: 7. Nachtragssatzung 
Vorlage: 70 - 15 0846/2012 

  
Mitglied Tepaß stellt den Antrag, gemäß Vorlage zu beschließen.  
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Beschlussvorschlag 
 

Der Rat der Stadt Emmerich am Rhein beschließt: 
1. die in der Begründung dargelegte Anpassung  der Abfallgebühr für  

das Jahr 2013 zur Kenntnis zu nehmen, 
2. die als Anlage 1 gekennzeichnete 9. Nachtragssatzung zur Ge- 

bührensatzung zur Abfallentsorgung der Stadt Emmerich am Rhein  
vom 16.12.1999 und  

3. die als Anlage 2 gekennzeichnete Benutzungsordnung der Sperr-
gutannahmestelle. 

 
Stimmen dafür 28  Stimmen dagegen 0  Enthaltungen 0   

 
23. Beratung des Wirtschaftsplanes der Kommunalbetriebe Emmerich am 

Rhein für das Wirtschaftsjahr 2013 
Vorlage: 70 - 15 0847/2012 

  
Mitglied Beckschaefer erklärt, dass die Vertreter der BGE dieser Vorlage nicht 
zustimmen werden, da sie nach wie vor die Vorabführung der Eigenkapitalverzin-
sung in Höhe von sieben Prozent an die Stadt Emmerich am Rhein als äußerst 
kritisch ansehen. 
 
Der Vorsitzende lässt über den Antrag, gemäß Vorlage zu beschließen, abstim-
men.  
 
Beschlussvorschlag 
 
Der Rat der Stadt Emmerich am Rhein beschließt:  
1.   den anliegenden Wirtschaftsplan der Kommunalbetriebe Emmerich am Rhein  
      für das Jahr  2013  und 
2.   die Vorabführung eines Betrages in Höhe von 981.732,00 € an die Stadt  

Emmerich am  Rhein im Rahmen der Eigenkapitalverzinsung gemäß § 26 
Abs. 2 EigVO. 

 
Stimmen dafür 22  Stimmen dagegen 6  Enthaltungen 0   

 
24. Vorstellung des Abwasserbeseitigungskonzeptes der Stadt Emmerich am 

Rhein (ABK) 
Vorlage: 70 - 15 0849/2012 

  
Der Vorsitzende lässt über den Antrag, gemäß Vorlage zu beschließen, abstim-
men.  
 
Beschlussvorschlag 
 
Der  Rat der Stadt Emmerich am Rhein beschließt das vorliegende Abwasserbe-
seitigungskonzept für die Jahre 2012 bis 2018. 
 
Stimmen dafür 28  Stimmen dagegen 0  Enthaltungen 0   
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25. Mitteilungen und Anfragen 
 
25.1. Rathausplanung;  

hier: Mitteilung vom Ersten Beigeordneten Dr. Wachs 
  

Erster Beigeordneter Dr. Wachs teilt mit, dass die für den 12.12. 2012 geplante 
„Vorstellung Rathausplanung“ ausfällt und voraussichtlich am 08.01.2013, um 
19.00 Uhr, stattfindet.   

 
25.2. Vorläufiger Jahresabschluss 2011;  

hier: Anfrage von Mitglied Spiertz 
  

Mitglied Spiertz fragt zum vorläufigen Jahresabschluss 2011 nach den Mehrauf-
wendungen der Pensionsrückstellungen i. H. v. 239.000 € und die nicht planba-
ren Einzelwertberichtigungen i. H. v. 250.000 €. 
 
Stadtkämmerer Siebers teilt hierzu mit, dass die Mehraufwendungen bei den 
Pensionsrückstellungen sich durch höhere Zuführungen im Nachgang zu den 
Tarifverhandlungen der tariflich Beschäftigten aufgrund von Besoldungserhöhun-
gen ergaben. Dies hatte insbesondere Auswirkungen auf die Rückstellungen für 
Versorgungsempfänger. Dort erfolgten Zuführungen, obwohl Entnahmen geplant 
waren. Die Pensionsrückstellungen werden durch die Rheinischen Versorgungs-
kassen ohne Besoldungsanpassungen berechnet. Um zukünftig größere Abwei-
chungen zu vermeiden, rechnet die Verwaltung diese bei den kommenden Haus-
haltsplanungen mit ein.  

 
25.3. Bürgerfreundliche Telefonnummer;  

hier: Anfrage von Mitglied Weicht 
  

Mitglied Weicht fragt nach, ob die Stadt Emmerich , ähnlich wie in Rees, eine 
bürgerfreundliche Telefonnummer einrichten kann. 
 
Frau Lebbing teilt hierzu mit, dass die Stadt Rees Pilotanwender des Projektes 
„Bürgerfreundliche Telefonnummer“ ist. Die Verwaltung wird sich nach den Erfah-
rungen der Stadt Rees entscheiden, ob ein solches Projekt auch  in Emmerich 
angewendet werden kann.   

 
25.4. Konzernbilanz;  

hier: Anfrage von Mitglied Beckschaefer 
  

Auf entsprechende Anfrage von Mitglied Beckschaefer teilt Stadtkämmerer Sie-
bers mit, dass die Konzernbilanz in Bearbeitung ist und voraussichtlich im Früh-
jahr des nächsten Jahres vorgestellt wird.   
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26. Einwohnerfragestunde 
  

Anfragen seitens der Einwohner werden nicht gestellt.  
 
 
Der Vorsitzende schließt den nichtöffentlichen Teil der Sitzung um 18.12 Uhr, nachdem kei-
ne weiteren Wortmeldungen mehr vorliegen. 
 
 
 
 
46446 Emmerich am Rhein, den 14. Januar 2013 
 
 
 
 
Johannes Diks  
Vorsitzender 
 
 
 
 
 
 
Marita Evers 
Schriftführer/in 
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